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Ml-MW gtgrWü 18A) «it dm Mlilhkll Brllmttmchmg«
k Erscheint täglich nachmittags, Sonn- u. Feiertage ausgenommen.

Bezugspreis: Durch unsere Boten stet ins Hau» im Stadt«
monatlich 1,70 Mark, Einzelnummer und Belegblatt

1Ü Pfennig.

Deduktion . Druck «ad Verlag : Adolf Dup», Durlach , Mtttelstr.
^ rnsprecher 904, Postscheckkonto Karlsruhe Rr. 10191.

Lnzeigenberechnung : Die 8 gespaltene Mllimeterzetle
8 Pfennig , ReklamezÄle 25 Pfennig. Schluß der Anzeigen«
annahme tags zuvor nachm. 4 Uhr . für dringliche Familien «
anzetgen am Erscheinungstag 89 Uhr vorm . Für Platzvor«
schriften und Tag der Aufnahme kann keine Gewähr über«
nommen werden. Im Falle höherer Gewalt hat der Bezieher
keine Ansprüche bei verfpütetem od. Nichterscheinen der Zeitung .

107 - e« Ll». Mai L«2«

Kurze Lagesüberfich»
MM Montag tritt in Genf die Studienkommisfio « des

—Werblindes zusammen, um über die Zusammensetzung
Organisation des Bundes zu beraten.

Die Berliner Krise um de« Reichskanzler dürfte «och-
oerschoben werden .

M, Samstag wurde die große Eesundheitsausstellungin
»rf eröffnet, wobei der Reichskanzler sprach.

, Reichstag behandelte am Samstag die Alkoholfrage ,
indessen zu einer Abstimmung über das Eemeindc-

»mungsrecht zu kommen. Geschlossen für dieses Gesetz
«ar Sozialdemokraten und Kommunisten ein.
deutsch-spanische Handelsvertrag wurde in Madrid

, sjg unterzeichnet. Er soll bis 19. Mai von den Par¬
sten verabschiedet sein.

/ i Ne Kämpfe in Marokko haben wieder eingesetzt, zunächst
fW Lsstkrieg._

Deutscher Reichstag
Berlin, 8. Mai. '

HHVrnt Löüe eröffnet die Sitzung um 1.20 UM. ,
M der Tagesordnung am Samstag steht die zweite Lesung

ckM Kachtragsetats, der notwendig geworden ist. weil der
gegen einige Beschlüsse des Reichstages rum ^ aus-
Einspruch erhoben hat . So bat der Reichsrat die Aus-

Mb, M 1 Million Mark für kulturelle Zwecke gestrichen und
dm ketrrg von K Millionen Mark zur Behebung der Not der

^ ZmuLtrer auf 3 Millionen Mark vermindert. Der Reichstag
§ tMiett mit großer Mehrheit, sämtliche Einsprüche des Reichs-

, nuückzuweisen und die gestrichenen Positionen wiederherzu-
m. Der Nachtragsetat wird darauf in 2. und 3. Lesung an-
» mcn .

^ Nst dann die Beratung der Anträge des Saushaltsaus -
zur Frage der Bekämpfung des Alkoholismus .
Budjubn (Dntl .) berichtet über die Ausschußver-
grn . Der Ausschuß sei in der Bekämpfung des Alkoüol-

auchs einig gewesen, ebenso in der Forderung einer Neu-
»«g des Schankkonzessionswesens. In der Frage des .Ee-
iebestimmungsrechts seien die Meinungen aber völlig aus-
dergegangen .

Abs. Eollmann lSoz .) weist als Mitberichterstatterdarauf
ül, daß der Ausschuß darin einig war, daß der Alkoholmiß-

bekämpft werden müsse . Einig war er auch darin, daß
,. eme Trockenlegung Deutschlands nicht beabsichtigt wird . Auch
^Ü» ' Freunde des Eemeindebestimmungsrechts wollen keine

«Anlegung . (Na , na !) Der parlamentarische Vater des Ee-
Adebestimmungsrechts sei der volksvarteiliche Abgeordnete"

l-bessen (Sört , hött !) Geschlossen für das Gemeindebestim-
srecht sein nur Sozialdemokraten und Kommunisten . Ke¬

ssen dagegen seien Deutsche Volkspartei , Bayerische Volks-
ckei, Wirtschaftliche Vereinigung und die Völkischen . In

Wanderen Parteien " -en kleine Minderheiten für das Ee-'
Utimmungsrecht .

Politische Streiflichter
Dienstag soll^ sich im Reichstag entscheiden , ob der

^ prauensantrag der Sozialdemokratie gegen den Reichs-
« V« durchgeht und damit die Regierungskrise akut wird,

^ scheint aber , daß in den parlamentarischen Kreisen Ber -
der erste Sturm sich gelegt hat und eine Ernüchterung

Mieten ist. Wenn auch die Besprechungen, die die
Medenen Möglichkeiten eines Ausgleichs der Gegensätze

"en Regierungsparteien zum Gegenstand hatten , zu
greifbaren Ergebnis führten , so wurde in ihnen doch

A dw ,,Tägl . Rundschau " mitteilt , betont , daß an der
- - ehalten werden

Verantwortung
k - - - ^ - ^sses eine Krisis

unübersehbaren Folgen heraufzubeschwören. Auch die
steht die Lage nicht mehr so kritisch an . Das

ir schreibt : Eine Erklärung der Regierung , die der
sämtlichen Regierungsparteien entgegen-

konnte nach Auffassung parlamentarischer Kreise
Grundlage zu Verhandlungen bieten , die einen
^or Krise zeigen. Man denkt dabei an eine

AMng einxg allgemeinen, »iedoch nicht varlamentarifcken
der die Flaggenfrage zu vrüfen und mit be-

„ y ,
n Vorschlägen heranzutreten hätte . Reichskanzler

"ürd seinen Rücktritt unter allen Umständen
k . wenn eine der bisherigen Regiernngsvarteien
sn » ? Mißtrauensvotum stimmen sollte. Die Haltung

V^o ' raten und Zentrum wird erst am Sonntag und
. - ^ om notwendige Klärung erfahren . Es handelt sich

r^eaier«
^ inbar unüb -rbrückbare Differenz zwischen der

Koalition über die Fraae . ob eine Ent -
Meriin^ wiibtige Probleme in den wänden der Re-

e>- hpg Parlamentes lieat . Es ist das erste Mal
Uygs; - . ^ stehen heg interfraktionellen Ausschusses der
Hr I^ oorimen. daß die Reaierung ohne Befragung

ein -»
.

Entscheidung fällte , von der sie anneh-
ein « «

^ an? die Linksqrnpnen de« Reichstaaes
Aend-» wirken mürtw. Rach de" dann siattsin -

^ ^ .
"^ache hat das Kabinett trotz des Einiv "" cheB

^Nh der
' ^ ons"a « «»7?»» dis Meror^"iiin-" oeaenaezm^ n » !

Asen.ilichkeit übergehen . Die Bedeutung dieses

SGrtttes lieat darin , daß dke Minister der Haftung znrei-
Barieien ni -i>i aeralat find und ans dem Reaseriinasboi 'Ktnst
bebarrtsn . a>bue fede Ik->bert " >>- s»>na kann M"N a '"b non
einem Kanssiki,n >iichgn denk Reick '«7n -7<-nm>n ! st«r D " Knsz
und der demakvoiis ^ien Reich «iaac;sraktion invechen . dg der
Minister sßis Restehen der Bsaiernng als der ng "iamen-
taris >̂ s Berfranensrnau » de" » omoti-oion im Bei -ziaknb 'neif
anaesobon marden ist » ie F-raktion fiiieini bereit ZU s"in,
Dr . KUs , fallen zn lallen , da e" es nnterli -'b . vor dem Be-
kar>ntwe"d»n dec; N? eaierunac:b»I 'bsi, !roei die Morie? rn linier -
richten. Einstrneile" ne"llandoin die mit dem
.Zentrum und den Sorialdemasraten iiber die Einbr ?na"nn
eines Aniraaeg anf ^nri ><*ri »b»na der Be"ardn»nn . Er¬
hielte dieser Antraa ei -- e in?eb*b "ii 7a ne" *' ^ ieien die baar
l ' t ' -varteien daran ? da « ^ abiueit r,i lliir, » », . lind man
hsptte es denn für das ^Nelle . über dieieu rar a^oaes-
ordnnna iiherznaehen andevou giosse i7i beabiiibiiat .
meniasten« nan demakratfscher <2!eiie dem m? ik,i . oi,ensan ^
traa de« ^ a- ialdernasraten znensiimmeu um die s? eeie «„na
zum R'"^ " itt zn heweaen . D' e Dsma7«aieir Iiut»"i -be ?den
-n der i«iiell,inauahme aeaeu ihren N77i «»isier Dr Kiii - uad
Dr . ^Neinbatd. Den iNeiibakiriaurnzinksie « s>aira >bier, sie so
ausschließlich as« Tiia^bmanu baß man ibu iu r»i«re Meiie -
Huna - ll den Naliiiŝ ien m« iiviora*«ee^ itber die gileaaeu^
rraast hrinaen mill Ê rn i>b" iaen ill iiir den Ansaana der
varlameniarii 'ben Berhandlunaen die sielii ' ^a de« 2or>-
t "«Mg MaSaeband . das aeaenmersia bestrebt ill einen ban -

rnit Dr . Mark , der dem iNoa?ernna «bek'bsnb ebenfalls
rull ' MMte . zn nermeiden Mllerdina « bat die ^ » nir »m«e
sraliion in ibrpr lehten k«:ibuna ii ^i mit areße « NPeS . beis
dahin anane7nra >hen . daß der ll b̂ iebt abinielende gpecht -
kgmns ^Nlii -ben Beaiernna und Marlament zuaunsten des
legieren eni7^>; oden werden muß .Der Rersell mehrerer Merilleir euranäiicher Länder fn
d"n letzten Mesz-a hat die ll: «aae der Mäbriina «san ' e« ung
akut merden lassen nnd nach keinem e -nriasn Siagt ist es
aelunaen . einen enisure^ endon î -britt in d - eler dlnaeleaen-
beit »u tun Der Sturz de« betatschen skra «e-n bat ixit kur¬
zem Normen anaenammen . die an d ' e milderen Daae der
deutschen llknslattonszeit erinnern . Die salastranbale fßi-
nauzlaoe Belaiens hat h »reits zu einer Kabinett «*"«ke ae-
tiibrt , na -bdem die Renälkeruiza es der Reaiernna sehr ner-
übelte , daß die e"lle . leider misii« ngeste Sani »riina«astian
ingaesgmt listO Millionen kranken aekalles bat . Die im
Anslande ausaenommenen Kredite und Anleihen , die meh¬
rere Milliarden betraaen . känn-u als verloren aelten . In
den nächsten Dagen must die Rogieruna zur Rii^mblung
fälliger Anleihen etwa 76 Millionen Dollar anshringen .
deren Vsrlänaernng ausgeschlossen ers-h ->int . Der Frank
stürzt aber täalich weiter und noch siebt niemand einen
Ausweg . Aebnlich . wenn auch nicht ganz io nerzweifolt steht
die Lage in Frankreich aus . Der sran - ösikche Frank folgte
seinem belgischen Bruder getreulich . Die verschiedenen von
Frankreich auf dem Meae der Balutafguierung schau zuräck-
qeleaten Schritte haben ihre Wirkuna bisher nei-tehlt . Die
dem französischen Staat uerhsiudeten östlichen Länder , n . a.
Polen und Rumänien , sehen ihre Wäbrunaen neuerdings
mit in den Abgrund gezogen. Rumänien hat zur Unter¬
bindung der Devisenkvekulation soeben den gesamten De¬
visenhandel monovolisiert . Von wirksamen Stiitzungsmaß -
nahmen ist aus ollen diesen Ländern noch nichts gemeldet
worden . Sie müßten allerdings an einer Stelle einsetzen ,
qn der man gern vorbeisieht : der Inordnungbringung der
Budgets . Ein Land mit ungeheuren Schulden und ständig
fallender Valuta kann sich z . V . nicht ein Heer und eine
Marine leisten , wie dies noch der Fall ist . Deutschland bat
ein Interesse daran , daß die Schleuderanaebote der valu¬
taschwachen Länder auf dem Weltmarkt aufhören nnd kann
nur hoffen, daß die neuerdinas emvfindlichen Rückgänge
des Franken , Zloty und Lei bald aufhören .

Der polnische Ministerpräsident Graf Skrzynski hat er¬
neut den Rücktritt seines Kabinetts angesagt . Man kapp
sich nicht mehr des Eindrucks verwehren , daß die Dinge in
Polen weiterhin sich verschlechtert haben . Wird die Rück¬
kehr des Marschalls Pilsudski als Eeneralinspekteur dei
polnischen Armee zur Tatsache, dann dürfte auf keinen Fall
bei dem in den letzten Monaten scharf geführten Kamp
gegen die Person des Marschalls eine Beruhigung eintreten
Dann hätre man sich lediglich für eine Seite entschieden , di«
von sich aus den inerpolitischen Kampf fortsetzen würde .
Da über den Charakter der neuen polnischen Regierung
die mannigfaltigsten Vermutungen im Umlauf sind, ist fast
anzunehmen , daß eine Art Diktatur in Vorbereitung ist.
Die Mission des Führers der Bauernpartei , Witos , ist im
letzten Augenblick gescheitert an der Weigerung des Grafen
Skzynski, in seinem Kabinett , gegen das die gesamte pol¬
nische Linke in schärfster Opposition steht , das Portefeuille
des Außenministers zu übernehmen . Gegenwärtig besteht
die Absicht, es mit der Bildung einer linksgerichteten Re¬
gierung zu versuchen , an deren Spitze wahrscheinlich der
Obmann der stärksten Partei der Linken, der Sozialdemo¬
krat Dr . Marek stehen soll .

Unter dem Eindruck der Zuspitzung der Verhältnisse in
England und der aroßen Bedeutung der deutsch-innerpöli -
tischen Probleme für unsere gesamte Politik ist die Frage
der Studienkommission des Völkerbundes , die am 10. Mai
in Genf ihre Arbeiten aufnehmen wird , in den letzten Ta¬
gen vielleicht mehr vernachlässigt worden , als man das vom
Standpunkt einer Beruhigung der Atmosphäre wünschen
kann . Inzwischen dürften sick in den Vorverhandlungen
»wischen den Regierungen gewisse Vorschläge herauskristalli¬
siert haben , die den Arbeiten der Studienkommission zur
Grundlage dienen sollen . Ob es oelungen ist , die Wege zu
ebnen, ist zunächst noch nicht ersichtlich , ebenso wie die Frage
offen steht, auf welcher Basis man verhandeln will . Im¬

merhin erscheint es uns bemerkenswert , Gerllchte zu regi¬
strieren , die von einer Drittelung des Völkerbundsrates
wissen wollen. In dem Bestreben , die Völkerbundstagung
im September umsichtiger und besser vorzubereiten als im
März es geschehen war , in der Absicht , den gordischen Kno¬
ten unter allen Umständen zu zerhauen , der sich durch die
Passivität und den bösen Willen einiger Völkerbundsmit¬
glieder geschürzt hatte , ist man schließlich auf allerlei Lö¬
sungsmöglichkeiten verfallen , von denen eben der Gedanke
der Drittelung des Völkerbundsrates einen Weg darstellt ,
der zum Ziele fübren soll . Es ist allerdings ein Ausweg,
von dem man im Augenblick nicht allzuviel halten darf , weil
er dem Prinzip , das teilweise in Genf von gewissen Staa¬
ten im März vertreten wurde , entgegengesetzt ist . Eine Tei¬
lung des Völkerbundsrates in ständige , halbstündige und
nickt ständige Sitze mag auf den ersten Blick annehmbar er¬
scheinen . die Verb "n>,lnnaen werden aber bald zeioen , daß
man so kaum , vielleicht aber auch gar nicht weiterkommen
wird . Es ist nicht ausgeschlossen , daß die Mächte, die in den
letzten Tagen erneut und mit besonderem Nachdruck ihre
Forderung auf einen ständigen Rotssitz vorgebracht haben.
Spanien , Polen . Brasilien , die kleine Entente und selbst
Persien und China , das deshalb getan hoben , weil sie da¬
durch nur dokumentieren wollen , daß für sie eine Ver¬
handlung nur ouf dieier Basis in Fraqe kommt . Ruck dar¬
aus sind noch Schmierigkeiten zu erwarten , daß eine Drit -
tekung des Döllerbundsrates nichts anderes bedeuten
würde , als eine Einteilung der Staaten in drei bestimmte
Kategorien , wofür für Bolen und die kleine Entente wohl
kaum zu haben lein werd"n und woaeaen fick auck der Wi¬
derstand Brasiliens null Spaniens richten wird Aus dielen
Darlegungen ergibt sich schon zur Kennoe . daß statt der Be¬
seitigung der alten L>emminsie neue Widersisinde geschossen
werden. Es oehört keine große Prcmhetenoobe do »u , den Ar¬
beiten der Slnlsienkommsision und damit die Sevtember -
taguna des Völkerbundes kein sonderlich günstiges Horos¬
kop zu stellen , wie das Herr Benelch im Auswärtigen Aus¬
schuß des tschechoslowakischen Senats getan bat . Dazu
kommt ja noch , daß man sich noch nicht einmal über die Be¬
fugnisse der Studienkommission völlig im Klaren ist.

Sr. Mer Skr LMWirAOsstW»
Auf der Tagung des Deutschen Landwirtschaftsratesin Darm-

üadt knüpfte Reichskanzler Dr . Luther in seiner Rede an die
Mahnung des Präsidenten „Kanzler werde hart !" an . Er er¬
klärte, das ganze deutsche Volk müsse von Festigkeit durchdrun-
zen sem Es müsse sich der Kräfte zur Wiedergenesung bewußt
jcin , die in der Landwirtschaft vorhanden wären , der großen
Lufbaukräfte , die es in der deutschen Landwirtschaft geb . Das
'Lesamtbild , das die deutsche Landwirtschaft heute zeige , sei ohne
Zweifel überaus trübe. Zu der Abhängigkeit von Natur und
großen politischen Ereignissen sei im Laufe der Zeit für die
Landwirtschaft die Abhängigkeit von dem gesamten Wirtschafts-
stand der Welt hinzugekommen. Gerade angesichts dieser Sach¬
lage und gerade in diesem Zeitvunkt schwerer wirtschaftlicher
Bedrängnis möchte ich als deutscher Reichskanzler vor den Obren
Ser ganzen Landwirtschaft mit besonderem Nachdruck von den
großen Kräften der Selbsterkaltung sprechen , die die deutsche
Landwirtschaft in sich birgt. Für die besondere Lage der deut¬
schen Landwirtschaft sind zwei Tatsachen von größter Wichtigkeit
zu verzeichnen. Wir besitzen in unseren Bauernsöbnen einen
Nachwuchs zur Pflege des deutschen Bodens, den ich zu den wert¬
vollsten Aktivposten des deutschen Volkes rechne . Es gilt, unse¬
ren ganzen landwirtschaftlichen Nachwuchs im rechten Geiste wei¬
ter zu erziehen. In dieser überaus wichtigen Aufgabe der Aus¬
bildung der jungen Landwirte müssen die landwirtschaftlichen
Berufsstände und die Staatsgewalt in engster Vertrautheit zu-
sammenarbeiten . Eine Zuständigkeit des Reiches auf diesem Ge¬
biet besteht nicht . Wenn das landwirtschaftliche Schulwesen die
Intensivierung des landbauenden Manschen bedeutet , so be¬
deuten all die großen Fortschritte auf dem Gebiete der Dünge¬
mittel und die Herstellung verbesserten Saatgutes für alle Boden¬
erzeugnisse in der fortschreitenden Anpassung an die Bodenver¬
hältnisse und die mancherlei Sonderbedingungen die großen
Fortschritte , um unser Volk aus dem eigenen Boden zu ernäh¬
ren . Dazu kommen die Technisierung und Normalisierung . Ge¬
rade aus diesem letzten Gebiet arbeitet die Reichsregierung nach
aller Möglichkeit mit und würde gerne noch mehr tun, wenn ibr
Geldmittel zur Verfügung stünden . Nun ist freilich klar, daß alle
diese großen schossenden Kräfte sich nur dann entfalten können,
wenn die privatwirtschastlichen Grundlagen gegeben sind und
diese wirtschaftlichen Grundlagen beißen nach Wirtschaftsgesetzen,
die die Kraft von Naturgesetzen haben: 1 . Das Bestehen solcher
Preise , wenigstens im Durchschnitt des landwirtschaftlichen Be¬
triebes, daß der Betrieb sich lohnt und 2 . das Zurverfügenbalten
von Krediten , nicht um leichtfertig Schulden machen zu können ,
sondern um die zur intensiven Landwirtschaft notwendigen Be¬
triebsmittel besitzen.

Nach diesen beiden Richtungen bat die Regierung alles ge¬
tan . was möglich war. Hinsichtlich der Preise für landwirtschaft¬
liche Erzeugnisse möchte ich kurz darauf Hinweisen , daß hier
selbstverständlich ein Zusammenhang mit den Unkosten .

bestem .
Die sogenannte Preisschere der Landwirtschaft ist ia eine de
am lebhaftesten erörterten Streitfragen . Auch E . diesem Gebiet
will die Regierung bei einer allgemeinen Preis,enkungsaktlon
bellen . Diese Preisabbauaktion wir,, immer umstritten bleiben.
Wir müssen erreichen, daß trotz des verlorenen Betriebskapital-

die Wirtschaft so intensiv bleibt, wie nur irgend möglich . Di«
Reichsregierung wird aut allen Gebieten alles tun, was in ihrei
Kraft liegt , um der Landwirtschaft zu hellen.

Reichsvankpräfident Dr. Schacht
führte u . a aus : Auf dem Gebiete der Kreditpolitik ist die Füh¬
lungnahme zwischen Reichsbank und Landwirtschaft in der Vor-



kri-eszeit scbr gering gewesen. Die Landwirtschaft war in der
LatzZ, sich ihr eigenes Kreditsystem aufzubauen und war auf die
Reichsbank nicht angewiesen. Leider ist das durch den Krieg und
Inflation anders geworden. Heute ist es notwendig , daß Land¬
wirtschaft und Reichsbank Zusammenarbeiten . Die Reichsbank
kann aber leider nur in der Form des Wechselkrcdites arbeiten .
Solche Kredite sind in sehr großem Umfang an die Landwirtschaft
gegeben worden. Die Landwirtschaft ist sogar an diesen Kredi¬
ten mit SO Prozent gegenüber den anderen Wirtschaftsgruppcn
beteiligt . Bestrebungen sind , teils bereits mit Erfolg , in die
Wege geleitet worden, um zu einem gesunden Realkredit zu kom¬
men . Die Landwirtschaft werde zurzeit dadurch beunruhigt , daß
die sämtlichen Kredite der Landwirtschaft , die um den 1 . Dezem¬
ber herum fällig sind , alle bezahlt werden müßten . Davon sei
gar keine Rede . Wirklich getilgt müßten nur die 290? Millionen
der Rentenbankkreditanstalt werden . Bezüglich der Rentenbank -
Kreditanstaltkredite sei die Neichsbank bereit , für die neue Ernte
eine Reihe von Hilfsstellungen zu geben. Das Reichsbankdirek¬
torium hat beschlossen, die Angelegenheit des Eetreidelombards
in Erwägung zu ziehen. Wir werden unter allen Umständen
eine Betrag zur Verfügung stellen. Die Landwirtschaft soll nicht,
wie im vorigen Jahr , gezwungen sein , unter dem Druck der Kre-
ditfülligkeitcn ibr Getreide vorzeitig abzustoben zu Preisen , die
verlustbringend sind .

Darmstadt , 7 . Mai . Die Versammlung nahm einstimmig eine
Entschließung an, in der es heißt : Die Not der deutschen Land¬
wirtschaft in allen ihren Haupterwerbszweigen bedeutet eine
schwere Gefährdung der gesamten deutschen Volkswirtschaft . Eine
Fortdauer dieses Zustandes müßte alle Bemühungen zunichte
machen , den Ausgleich der deutschen Handelsbilanz Vurch Hebung
der heimischen Erzeugung zu fördern . Auf dem Gebiete der
Zollvertrüge muß bei gerechter Ausgestaltung des Zollproblems
auch für die landwirtschaftlichen Produkte der Schutz der heimi¬
schen Erzeugung wieder in den Vordergrund treten . Die Last
der Wechselschulden muß von dem deutschen Bauern genommen
werden . Auch den Pächtern müssen Wege zur allmählichen Ab¬
deckung ihrer persönlichen Schulden eröffnet werden . Jede Er¬
schütterung der Kreditversorgung durch erneute Regelung der
Auswertungsgesetze muß unbedingt vermieden werden . Neuer¬
liche Siedlung ist noch in vielen Gauen des Vaterlandes mög¬
lich und im deutschen Osten eine dringliche nationale Aufgabe.
Siedlung kann aber nur eine Regierung betreiben , deren Wirt¬
schaftspolitik dem Siedler ein Fortkommen auf der neuen eige¬
nen Scholle ermöglicht. Die Beschränkung der staatlichen Betä¬
tigungsgebiete und Sparsamkeit in allen öffentlichen Haushal¬
te« ist die Vorbedingung für die Minderung der in ihrer Höhe
noch immer die Wirtschaft drückende Steuerlast . Die Sozialgesetz¬
gebung darf nur unter Anpassung an die Leistungsfähigkeit der
Landwirtschaft fortgefübrt werden . Im Staatsleben und bei
den internationalen Verhandlungen des deutschen Reiches muß
die deutsche Landwirtschaft die Berücksichtigung verlangen , die
ibr nach ihrer Bedeutung in der wirtschaftlichen Gliederung des
deutschen Volkes zukommt.

M englische» GenernWik
Die Sperre für Bunkerkohle

Washington » 8. Mai . Großbritannien hat die Regierung
der Vereinigten Staaten davon in Kenntnis gesetzt , daß °s
angesichts des Streikes unmöglich ist, für andere Fahrzeuge
außer denen, die im nationalen Interesse liegende Auf¬
gaben zu erfüllen haben , Vunkerkohlen in den englischen
Häfen bereitzuhalten .

Hamburg , 8. Mai . Auf Grund des Beschlusses der Freien
Gewerkschaften ist die Versorgung englischer Schiffe mit
.Vllnkerkohle von den Hafenarbeitern verweigert wordem"

Finanzielle Unterstützung
^

Moskau , 8 . Mai . Der Zentralrat d°r Gewerkschaften der
Sowjetunion überwies dem Generalrat der englischen Ge¬
werkschaften 2 Millionen Rubel als zweite Rate zur Unter¬
suchung der englischen Arbeiter .

Am erdam, 8. Mai . Der Hauptvorstand des Sozialdemo¬
kratischen niederländischen Cewerkschaftsbundes hat beschlos¬
sen, aus seiner Streikkasse dem englischen Gewerkschafts¬
kongreß einen Betrag von 60 000 Gulden zur Verfügung zu
stellen , '

Unruhen in Glasgow
Glasgow, 8. Mai . Abends ist es hier wiederum zu Un¬

ruhen gekommen . Von der Menge wurden Ueberfäll - auf
Brottransporte verübt . Die Polizei verhaftete 48 Personen .

London , 8 . Mai . Auf der Strecke Verwick—New-Castle
wurde ein Schnellzug von 300—400 Streikenden an einer
Stelle , wo er zum langsamen Fahren gezwungen war , mit

Ircmziska.
Der Roman einer Opernsänger ! n

Bon Ltsbeth Dill .
.Copyright by M . Feuchtwanger , Halle a. d, S,

29 . Fortsetzung,

„ Immer aus den Taktstock schauen"
, hatte Wohlge¬

mut Franziska eingeprägt , und se :n Ruf : „Nott , schauen
Sie doch her !", der ihr immer wieder dazwischen flog,
lebte noch in ihr , als Mariot kam . Be: der ersten Probe
der „Komgstocyrer " war sie bemüht , sich vor diesem ner¬
vösen Dirigenten - keine Blößen zu geben , und sie folgte
wie gebannt seinem Taktieren . „Was sehen Sie denn
immer herunter aus das Pult "

, rief Martot ihr zu, „was
gibt denn das dem Publikum für ein Bild ! Sie können
doch nicht spielen und dabei mich anschauenl Mit dem
Ohr hören müssen Sie , nicht mit dem Auge !"

In dem Theater wurde jetzt mit einer Intensität und
Schnelligkeit gearbeitet , wie kaum an einem auswärtigen
gleichrangigen Theater . Daß man zehn Stunden lang
Dienst hatte , gehörte zu den gewöhnlichen Anforderungen ,
von den Leistungen des technischen Personals wurde et¬
was geradezu Gewaltiges verlangt . Die Volontär - und
Anfängerwirtschaft , das Herausbringen einer Erstauf¬
führung mit einer Arrangierprobe und zwei bis höchstens
vier Stückproben war gang und gäbe unter Wohlgemut .
Wenn nur die erforderliche Zahl der Opern herausge¬
bracht werden konnte .

Mariot kam mit einem festen Programm , und danach
handelte er . „Im zweiten Jahre sind Sie alle eingeübt ,
dann geht alles von selbst "

, erwiderte er auf die Klagen
der angestrengten Sängerinnen . „Sie holen jetzt nur
nach. Hätten Sie vorher überhaupt gearbeitet , brauchten
Sie sich jetzt nicht anzustrengen . Arbeiten müssen
wir alle .

"
Die verstaubten alten Mozartopern wurden ge¬

lindert , geordnet , und zierlich abgerundet erschien - n sie
xntzückend neu und jung . Mariot bestand energisch aus

vrernen veworfen . Mehrere Fenster wuroen zerrrummert ,
der Zugführer und der Heizer wurden leicht verletzt .

Zunahme der Arbeitswilligen
London , 8 . Mai . Zn ganz England kehren immer mehr

> Arbeiter an ihre Arbeit zurück. In London haben sich zahl¬
reiche Führer von Lastkraftwagen für die Wiederaufnahme
ihres Dienstes eintragen lassen , sodaß ein beschränkter Auto¬
verkehr hergestellt werden konnte. Zu Liverpool konnte der
Dienst im Hafen vollkommen aufrecht erhalten werden. Am
Freitag sind 19 Fahrzeuge in den Hafen eingelaufen . Der
größte Teil der Straßenbahnbeamten hat den Dienst wicdc '-
ausgenommen.

Eine Erklärung des englischen Generalrats
London , 8. Mai . Eine von dem Blatte „The British Wor -

ker " veröffentlichte Erklärung stellt nachdrücklich in Abrede ,
daß einzelne Arbeitervertreter oder der Generalrat zwecks
Verhandlungen an die Regierung herangetreten seien , betont
jedoch, daß der Eeneralrat bereit sei , jeden Augenblick in
präliminare Erörterungen bezüglich der Zurückziehung der
Aussperrungsverkündigung und bezüglich d<st Beendigung
des Generalstreiks einzutreten , wenn die Wiederaufnahme
der Verhandlungen eine ehrenhafte Regelung des Vcrg -
arbeiterstreiks sichere .

DentfchLrruL.
Der Handelsvertrag mit Spanien unterzeichnet

Berlin , 8 . Mai . Wie aus Madrid gemeldet wird , hat am
Freitag abend dis Unterzeichnung des deutsch-spanischen
Handelsvertrages stattgefuckden . Am Samstag hat im Mi¬
nisterium des Aeußern ein Essen zu Ehren der deutschen Ver¬
treter stattgefunden, an dem auch Primo de Rivera teil¬
nahm . — Wie die Blätter melden, sprach sich Staatssekretär
Hagedorn sehr befriedigt über den Abschluß des deutsch -spa-

; Nischen Handelsvertrages aus . Alle deutschen Ausfuhrwaren
hätten erträgliche Sätze erreicht. Spanien gewähre aus¬
nahmslos die zweite Kolonne des Zolltarifs , außerdem für
viele wesentliche deutsche Erzeugnisse im Sinne der Meist¬
begünstigung bis 20 Prozent Nachlaß. Deutschlandhabe Zu¬
geständnisse für die Ausfuhr spanischer Früchte, besonders

j für Bananen und Trauben gemacht , während die Orangen
! wie im vorläufigen Abkommen behandelt würden . Für
> Tisch- und Südwein gewähre Deutschland die Meistbegün¬

stigung, also die italienischen Ä^einsätze. Roter Verschnitt-
rvein dagegen werde wie im Provisorium behandelt. Im
spanischen Verbot der freien Farbcneinfuhr sollen demnächst
Erleichterungen eintreten . Der Vertrag gilt auf unbestimmte
Zeit , aber auf mindestens ein Jahr mit ein: r Kündigungs¬
frist von drei Monaten . Beide Teile wollen den Vertrau bis
zum 18 . Mai bestätigen.
Die deutsche Delegation für die internationale Paßkonferenz

Berlin , 8. Mai . Auf der am 12. Mai in Genf beginnenden
, internationalen Paßkonferenz wird Deutschland durch fol¬

gende Delegation vertreten sein : Auswärtiges Amt : Ge¬
sandter Dr . Eckart als Delegationsführer und Legationsrat
Dr . Kraske ; Reichsministerium des Innern : Regierungsrat
Krause,- preußisches Ministerium des Innern : Oberregie-

' runasrat Woln .
Die Eröffnung der Eefolei

' " Düsseldorf,
'8. Mai .

' Düsseldorfs ' große Ausstellung für
Gesundheitspflege, soziale Fürsorge und Leibesübungen ist
Samstag vormittag feierlich eröffnet worden . Oberbürger¬
meister Dr . Lehr begrüßte die rund 4000 Gäste , darunter
Reichskanzler Dr . Luther , Reichsinnenminister Dr . Külz und
Justizminister und Minister für die besetzten Gebiete Marx
und Vertreter der Länder . Nach den Begrüßungsworten
sprach der preußische Ministerpräsident Braun und Reichs¬
kanzler Dr . Luther , beide Gesundheitspflege und soziale Für¬
sorge würdigend.

Ausland .
Wiederbeginn der militärischen Operationen in Marokko

Paris » 8 . Mai . Nach einer Havasmeldung aus Rabat , hat
das französische Flugzeuggcschwaderdie Beschießung der geg¬
nerischen Ansammlungen wieder ausgenommen. Die Abtei¬
luna in der Gebend von Wed-Kert haben ihre Vorwärts -

angemesscner Ausstattung . Man gab einen neuen
„Waffenschmied" nach Wiesbadener Muster , einen
„Lohengrin " nach Bayreuther Vorbild mit halbver¬
gessenen Pointen . Neu und heiter stiegen die alten Ope¬
retten wieder aus ihrem Staub hervor , die alten , lang¬
weiligen Opern belebten sich unter feinem Taktstock . —
Man war seit zwanzig Jahren gewohnt , die Iphigenie
von der Ufsky zu sehen, die . immer noch stattlich, aber mit
bereits scharf gewordener Stimme die Treppen zum Tem¬
pel erstieg ; derselbe Siegfried schwang seit zehn Jahren
unermüdlich den Blasebalg , obwohl er klein und fett ge¬
worden war und von dem Siegfried eigentlich nur der
Name geblieben war , und dieselbe Ebenhausensche Carmen
lief mit der Nelke in dem Mund dieselbe Treppe herunter ,
in demselben gelben Kleid mit schwarzem Samtgitter und
Spitzen , das die Sonnenberger nun schon auswendig
kannten .

Mariot geriet in einen Kamps mit dem Regisseur , der
unter Wohlgemut alt und grau geworden war , „und
fett "

, fügte Mariot hohnlächelnd hinzu . Er selbst war
schlank, sehnig und muskulös , man traute diesen feinen
mageren Händen gewiß nicht soviel Kraft zu, wie sie be¬
saßen . Er war ein vorzüglicher Fechter , ging auf die
Jagd und war als guter Schütze bekannt . Er bestand aus
der Ausführung seiner Ideen . „Das Dämonische äußert
sich in seiner durchaus positiven Tatkraft "

, seufzte der
Stephansberger . Arbeiten , arbeiten war die neue Losung.

„ Nur Fräulein Rott macht eine rühmliche Ausnahme
darin,

' denn sie strengt sich auch jetzt nicht an ", sagte
Mariot . „Ja , ja , Fräulein Rott , Tätigkeit unterscheidet
und erhebt uns über das Pflanzenreich , Müßiggang bringt
uns ihm näher , hat Friedrich ' der Große , glaube ich , ein¬
mal gesagt .

" Und er lächelte spöttisch über die Helle
Zornesröte , die ihr über das Gesicht schoß.

Franziska wischte sich in ihrer Garderobe die Tränen
vor dem Spiegel ab . Es umgab Mariot etwas Uner¬
klärliches , Unaufgeklärtes , Unheimliches , das ihn den
Frauen anziehend und unwiderstehlich machte, .

»

!

bewegung begonnen. General Doichut ist in RSai -
getroffen, um von dort aus die Operationen zu leiten/

* Paktverhandlungen im Osten
Nlga , 8 . Mai . Der letiländische und der estl^

Außenminister haben gleichzeitig den Vertretern
rußlands in Riga und Reval die Antwort ihrer Reqĵ

^

gen auf das sowjetrussüche Paktangebot übermittelt <
Text beider Noten ist völlig gleichlautend und stimmt
ganz mit der einen Tag früher erteilten Antwort Finnb
überein . Beide Staaten erkläre . - die Bereitschaft, ,
chen Pakt abzuschließen , der aber dem Völkerbunds
nicht widersprechen dürfe .

^

A«s Bade«
Haushaltsausschuß dcs Landtages

Karlsruhe, 8. Mai . Zn der fortgesetzten Etatsberat»».wurden ohne wesentliche Debatte die allgemeinen Ausa^ Ü?
für Rechtspflege bewilligt , ebenso die Mittel zur Er^.
rung der Diensträume in Lörrach und Heidelberg. Zu
Einnahmen teilte der Berichterstatter mit, daß die Cer^ ^
gefalle mit einer Erhöhung von 6,2 auf 9,6 Millionen
Einnahme gestellt seien . Daraus gehe die Bedeutung
Streitsucht der Menschen für die Staatsfinanzen hervor

Erweiterung der badischemRegierung?
Eine Umfrage der Süddeutschen Neichskorrespondenz

Die badische Regierung besteht zurzeit , wie man weiß , ^
aus zwei Parteien : Zentrum und Sozialdemokratie,
Deutsche Demokratische Partei schied nach den Landtags«
len im Herbst v . Zs . aus der damaligen Weimarer Koalb
aus . Den Zustand der Zwei -Parteien -Regierung hat
allgemein als Provisorium aufgefaßt . Er dauert aber '
noch an . Da in der letzten Zeit die Frage einer Regier ^
erweiterung von der Presse der verschiedensten RichtuA^
wieder aufgegriffen wurde , hat sich die Süddeutsche Reich¬
korrespondenz an Parlamentarier aller Parteien des Mv
schen Landtags gewandt , um ihnen die Frage vorzuleg «,-
Halten Sie eine Erweiterung der derzeitigen badischen
gierungskoalition für wünschenswert, möglich und unch^
scheinlich ? Aus den eingelaufenen Antworten ist u . a .- hy»-
vorzuheben:

Von Zentrumsseiie:
1 . „Wünschenswert" ist es politisch gesehen, daß die ResiewU

auf breiter Grundlage ruht und tunlichst alle Kreise des Noch
daran beteiligt sind.

2 . „Möglich" wäre diese Lösung, wenn dieses Ziel allübM
vor parteipolitische und andere Sonderziele gestellt würde .

3 . Da im politischen Leben das Unwahrscheinliche oit MK
lichkeit wird , kann zur Aussicht einer Lösung nichts eiM»
mähen Wahrscheinliches gesagt werden , besonders nach den G s
sabrungcn namentlich im Herbst 1925.

Prälat Dr . Schäfer , M . d. L
Bon sozialdemokratischer Seite :

Die gegenwärtige Regierung in Baden bat eine feste yM
mentarische Grundlage , so dah zurzeit eine Erweiterung W
unbedingt notwendig erscheint. Trotzdem halte ich eine EM
terung für wünschenswert, und zwar die Wiederherstellung»»
Weimarer Koalition . Die drei Parteien dieser Koalition tat«
im Interesse des badischen Volkes und indem sie selHEklktki-
politische Opfer auf sich genommen haben , zum Wohle des Lan¬
des die schwersten Jahre hindurch nach der Revolution dir llp
gierung geführt . Es erscheint mir erwünscht, dah diese K«Mo -
nen wieder ausgenommen werden.

Voraussetzung ist allerdings , dah der Wille zur Fortsetzung
ver Weimarer Koalition bei allen beteiligten Seiten vorban-
den ist . Verhandlungen hätten nur dann einen Sinn , wenn si¬
cher Wille festgestellt wird . Darnach kann jeder Angehörige tzrr
Demokratischen Partei sich die Frage , ob die Erweiterung l«
Regierung wahrscheinlich ist, selbst beantworten .

Staatsrat M arum , M . d. L.
Von der Deutschen Bolkspartei:

Auf dem Mannheimer Parteitag der D .V .P vor wenig en W»
chen wurde erneut festgestellt, dah eine von dauernden einstni'

gen Bindungen freie Politik der Mitte die Grundlinie der
D .V .P . sein soll . Von diesem Standpunkt aus erscheint uns >
Erweiterung der derzeitigen badischen Regierung zur
Koalition dann als wünschenswert , wenn sich eine von offsm^
oder heimlichen machtvolitischcn Bestrebungen freie nur auf M

sachliche Lösung der Aufgaben des inuarsn Wiederaufbau « :

Der Intendant ließ ihn walten . Als Tristan
erstenmal unter ihm aufgeführt wurde , ließ er als
eine Isolde aus Frankfurt kommen . Von da ab <*z
krankte die Ufsky wirklich . . .

Der scharfe Doktor in der Morgenzeitung gratulirr̂
dem Theater dazu .

Nie sah man Mariot auf der Straße mit einer DM
vom Theater ; wenn er ausging , begleitete ihn sMj
Frau . Jedermann fühlte , daß sie diesem Mann umnv
lich genügen konnte , ihre Reize waren verblüht, P
Geist klein . M ^

Man sah es ihren blitzerkien, dunklen Augen an,
hastigen , nervösen Bewegungen , daß sie eine jener KmA
lerfrauen war , die sehr jung geheiratet war , ,um dann Mj
dem geliebten Mann zeitlebens betrogen zu werden, 1

Es gibt Männer und es gibt Frauen , die ZUM ^ l
trogenwerden geboren scheinen. — Frdu Mariot
von den Kolleginnen angeschwärmt , es war leicht,
dieser Frau zu verkehren , her man die Helle Röte
Entzückens über die Wangen jagen konnte mit ciEI
Lob ihres Mannes und auf die man eifersüchtig zu
nicht nötig hatte .

So oft Mariot dirigierte , saß die rotblonde » KIEr
Baronin Lotz in ihrer Eckloge, halb versteckt von ^ m Ai
denen Vorhang . Die Baronin hatte blaue Emai ^

k

äugen , ein Puppengesicht mit herrlichem , viel zu
goldblondem Haar . Die Eleganz ihrer Toiletten , ly^
Schmuckes , ihrer Pelze , ihrer Fächer erregte die
samkeit aller , und die junge Frau , welche mit Klopsen ^ »

Herzen in ihrer Loge saß , zernagt von dem auskeimen i

Zweifel von Haß und Furcht , ließ keinen Blick von
Sie stand dem Hose nahe und war von einem elferi^ I
tigen , noch j»ngen Gatten streng bewacht . Es Mar für i

interessant , zu beobachten , wie sich diese beiden
innen zu einander verhielten . Vorläufig saßen sm
einander abgewandt , und wenn sie sich unbeovaq ^ z
fühlten , maßen sie einander mit Blicken , und es
schwer zu erraten , daß hier der Auftakt zu einer -präg V

begann .



^ ^ lliammenarveir errenyen lagi . in oer reoer orr vr^
^

c Darteicn für sich ein dem Ausmaß der von ibr zu
^ Verantwortung entsprechender Einfluß eingeräumt

ide» l7r^ erige sachliche und personelle Politik der derzei-
bat uns diesem Ziel nicht näher gebracht. Frü -

^ ^ ^ Lösungsmöglichkeiten bestehen beute nicht mehr.
-
"

..nasänderung setzt deshalb voraus , daß neue Wege
^ Legier ugen Die Unklarheit , die die Regie-

U ^ . ^ bisher darüber bestehen ließen , welche Verbin -

nckk- iten ^ jschen ihrer bisherigen Politik und der
^ Hmosi sie selbst für möglich halten , läßt es als
^ ^ MnliÄ erscheinen , daß es möglich sein wird , die not -

ewordeneu neuen Voraussetzungen für eine Erweite -
deneitigcn Regierung zu schaffen .^ Dr. Mattes . M . d. L

Bon der Deutsch-Demokratischen Parte, ,
kraaen zunächst, ob ich eine Erweiterung der derzeitigen

d >e r wünschenswert halte .
mg ^lnment mutz es gegenüber der Regierung und

^
v-^ rasenden Parteien eine Opposition geben. Wenn diese
An -iabe richtig erfaßt und sie stets vorangeht , als muffe sie

ihre Grundsätze und Forderungen selber verwirklichen,
fts auch außerhalb der Regierung wertvolle Arbeit für

^ und Volk leisten.
'

aci 'den , ist der jetzige Zustand in Baden an sich kein außer-
die Regierungsparteien verfügen über 44 der 72

und damit über die einfache Mehrheit und man
^^ Mt sagen können, daß die Opposition ihr durch unsach-

§dcr nörgelndes Auftreten die Arbeit unnötig ersHwere.^^ tzers liegen die Dinge , wenn man fräst , ob es den Jnter -
- Landes dienlich ist , daß die für das Staatsganze doch

Esellos recht wichtigen bürgerlich -freiheitlichen Gruppen aus
Dauer an der Regierung unbeteiligt sind . Diese Frage ist

' ^ ^ Meinen , insonderlich für die jetzigen politisch, aber auch vor
.^2 . allem wirtschaftlich noch keineswegs normalen Zeiten . Ich
^ -Mhr diese Feststellung, ohne zu übersehen, daß es die Wäbler -
^ *

^ en der genannten Gruppen durch eine beklagenswerte
Mittigkeit am 25. Oktober 1925 versäumt haben , eine zah-
Mig so starke Vertretung in den Landtag zu entsenden, daß
>an ibr bei der Regierungsbildung einfach nicht hätte vor¬
hin können .
eine Regicrungserweiterung möglich ist ? Gewiß ! Dann

wenn beide Teile — die jetzigen Regierungsparteien
die dazu kommen sollen — es wünschen . Von autorita -

Seite der Regierungsparteien aber , nämlich von Herrn
Dr Schoser , stammt das Wort , daß es auch ohne Liberale und
DMvkiaten gebe . Das ist deutlich, ist übrigens auch — rein
Marmäßig betrachtet — durchaus zutreffend und läßt nicht er-
Etw , daß von jener Seite die Initiative zu einer Regierungs -
HMag in nächster Zeit ergriffen wird . Daß dieser Ausspruch

nicht geeignet ist , die Gegenseite zu einer Initiative zu er-
Mntern , liegt aus der Hand . Man wird somit zunächst abzu-

haben , wie lange die von Herrn Dr . Schofer geäußerte
DMssung hei der maßgebenden Regierungspartei bestehen
Mi» Die deutsch-demokratische Fraktion wird bei diesem Ab-

nicht ungeduldig werden .
HWt ist auch der Teil Ihrer Anfrage , der von der Wahr -

MMHKit der Regierungsumbildung spricht , beantwortet .
Karl Dees , M . d . L.

Von drr Bürgerlichen Vereinigung :
Nur eine Umstellung, nicht aber eine bloße Erweiterung der

DUirruiig , könnten wir Deutschnationalen als eine Sache von
M « iung anseben. Warum soll eine bloße Erweiterung der
Merung wünschenswert sein und für wen? Glaubt irgend je-
I» daß das auch nur -von ferne einen Umschwung bedeutete?

das ist doch kein Umschwung , wenn etwa bei Stellcnbesct -
Gtzen künftig auch einmal wieder ein Liberaler oder ein De-
ockrat berücksichtigt würde . Daneben könnte auch vom Stand -

^ « Äi des Zentrums aus eine Erweiterung für wünschenswert
werden ; denn es könnte sich dann vor den Wählern

brüsten , daß cs seine Politik , insonderheit seine Kultur¬
lik, nicht nur mit der Sozialdemokratie mache . Aber zurzeit

liiegen . soviel man sieht , die Dinge so , daß Zentrum und Sozial -
! irookratie die Last und die Verantwortung für die Regierung ,
«ie sie das verstehen, glauben allein tragen zu können, und sie
fahien dabei nicht schlecht. Keine bloße Erweiterung würde das
wesentlich ändern . Die Sozialdemokratie kommt den klerikalen
Belangen des Zentrums nach Kräften entgegen, und dieses im
Verhältnis der Stärke den marxistisch - aufklärerischen der Sozial -
desokratie . Die Kosten trägt der evangelische Volksteil . Durch
dm Zuzug der Demokraten und der Liberalen würden vielleicht
die aufklärerischen Tendenzen etwas verstärkt — vielleicht! und
« ich dann nur so , daß das Zentrum sich dafür seinen Preis zah -
k«r liebe. Das ist ja der Gang der Dinge bisher gewesen, und
wir Deutschnationale haben ihn immer laur und deutlich für
dderwünscht bezeichnet .

Möglich aber ist trotz allem die Erweiterung der derzeitigen
wischen Regierung doch . Was sollten zwei Parteien wie Zen-

- tviMimd Sozialdemokratie , die, allen Gegensatzesungeachtet, wie
Pkch und Schwefel zusammenbalten , unmöglich sein?

2d aber die Erweiterung wahrscheinlich ist ? Früher oder spä -
i« ? — Der Politiker soll nicht den Propheten spielen wollen,
um aber mit einem positiven Urteil zu schließen : Dringend er¬
wünscht und notwendig wäre im Reich und in den Ländern Re¬
gierungen , die eine wirkliche Volksgemeinschaft darstellen . Dazu
llrbört die ernsthafte Berücksichtigung und Anwendung der
"misch,rationalen Programmpunkte .

Dr. M ay er , M . d . L.

Karlsruhe, 8 . Mai . (Verleihung der Rettungsmedaille .)
r^as Staatsministerium hat dem Verwaltungssekretär
vricdrich Kinkeldey in Karlsruhe , der unter eigener Lebens-

IßHahr einen Knaben vom Tode des Ertrinkens gerettet
Hatte, die badische Rettungsmedaille verliehen.

Karlsruhe, 8 . Mai . (Der Haushaltsausschutz in Augusten -
Am Donnerstag besuchte der Haushaltsausschutz die

^ ndvirtschaftliche Versuchsanstalt und Landwirtschafts-
Edle Augustenberg bei Grötzingen. Anwesend waren auch
^ zuständige Minister Remmele. Ter Direktor der Landw.
Vttjuchsanstalt, Prof . Dr . Mach gab einen kurzen Ueberblick

die Geschichte und Entwicklung der 1859 gegründeten
^ustalt , die das Hauptgewicht auf die Versuchstätigkeit legt.
Uneben findet eine ausgedehnte Untersuchungstätigke' t
Natt . Schließlich sorgt die Anstalt Lurch Lehrkurse , Vorträge
«lld D-röffentlichungendafür , daß die Fortschritte der Wiss¬
enschaft der Praxis zugänglich gemacht werden. Sie erteilt
N .unentgeltliche Auskunft über alle Fragen , die in ihre
^ rberrvgebjete fallen . Dem Vortrag schloß sich ein Rundgang« rrv, das Anstaltsgebäude an , bei dem die Einrichtungen

und erläutert wurden.
^, ; .^ ^ hausen bei Eppingen , 8 . Mai . (Großfeuer.) Zum

Mal - binnen kurzer Frist brach Mittwoch abend
aus , das innerhalb weniger Stunden zwei Wohn-

pes.-
^ Zwei Scheunen in Schutt und Asche legte. Ab-

-̂ 5»nt sind Wohnhaus und Scheuer des Landwirts Her.
Echinger und Wohnhaus und Scheuer des Land-

W ? 2os - Anton Kilian . Während das Vieh mit groß«,
" gerettet werden konnte, find die^Fahrn iff« der beider

Geschädigten größtenteils verbrannt . Der « cyaoen an Fahr »
Nissen dürfte nach vorläufiger Schätzung 30 000 Mark be¬
tragen , der an Gebäuden nicht weniger . Man vermutet
Brandstiftung .

Pforzheim , 8 . Mai . (Lebensmüde . — Roheit .) Die 34
Jahre alte Frau , die Kettenmacherin , Witwe des verstor¬
benen Graveurs K . beging Selbstmord durch Einatmen von
Leuchtgas in der Küch ihrer Wohnung . — Auch in einem
Haufe der Altstädterstraße versuchte sich eine 38 Jahre alte
Frau mit Leuchtgas zu vergiften . Sie wurde ins Kranken¬
haus gebracht und befindet sich jetzt außer Lebensgefahr . —
In einem Hause der Karl -Friedrichstraße entstand abends
zwischen Hausbewohnern Wortwechsel, der in eine Schläge¬
rei ausartete . Einer der Teilnehmer schlug dabei den 38
Jahre alten ledigen Dreher Albert Staiger , zurzeit arbeits¬
los , mit einem Beil auf den Kops . Der Vertetzle wuroe ins
Krankenhaus gebracht. Die Wunde ist nicht lebensgefährlich.

Heidelberg, 8 . Mai . (Besuch der amerikanischen Hoteliers .)
Von Frankfurt kommend trafen am Freitag vormittag die
amerikanischen Hotelbesitzer , die sich bekanntlich auf einer
Reise durch Europa befinden , im Sonderzug in Heidelberg
ein, wo sie sich sofort vom Bahnhof zum „Europäischen Hof"

begaben und von hier in großen Eeiellschaftsautomobilen
zum Schloß fuhren . Die Reisegesellschaft bestand aus etwa
300 Personen , Herren und Damen , darunter eine größere
Anzahl von Vertretern der amerikanischen Presse , Film¬
operateuren und Dolmetschern. Der Heidelberger Verkehrs¬
oerein hatte sich zusammen mit den Heidelberger Hoteliers
für den Besuch der amerikanischen Gäste auf dem Schloß eine
besondere Üeberraschung ausgedacht. Am Tor zum Schloß¬
garten trat beim Erscheinen der amerikanischen Gäste eine
Friderizianische Wache ins Gewehr , während am Schloßtor
selbst un Fanfarenklängen Hellebardiere das schwere Tor
zum Eintrutt in den Schloßhof öffneten . Vom Schloßhof aus
teilte sich die Reisegesellschaft in verschiedene Gruppen zur
Besichtigung der Schloßräume , wobei ebenfalls einige lieber»
raschungen die Aufmerksamkeit der Amerikaner in besonde»
rem Maße zu fesseln geeignet waren . Im Otto -Heinrichsbau
sah man den Kurfürsten Otto Heinrich auf dem THjpn, von
Gefolge umgeben und weiterschreitend durch den Friedrichs¬
bau in der Schloßkapelle Karl Theodor mit den Daryen und
Herren seines Hofes. Derart war die romantische Stim¬
mung, die das Heidelberger Schloß atmet , sozusagen auch per¬
sonifiziert. In dem reichen Pflanzenschmuck , dem Kerzenlicht
und dem weichen Spiel eines Streichorchesters wirkte die
Schloßkapelle eine eigenartige Stimmung aus . Belebt von
Gestalten in historischem Kostüm war gerade dieses Bild für
die amerikanischen Gäste von besonderer Ausdruckskraft, wie
sie auch in Gesprächen deutlich erkennen ließen. Durch die
gepflegten Schloßanlagen kamen die Besucher dann zum
großen Faß , wo Perkco in einer humorgewürzten Rede mit
deutlichen Anspielungen auf das trockene Amerika und sei¬
nen, nämlich des Zwerges , sagenhaften Durst, die Ameri¬
kaner einlud , jetzt dem Pfälzer Wein recht zuzusprechen . Be¬
vor es aber soweit kam , bat König Rupprecht, der im Schloß -
Hof im Sänstethron mit Gefolge und Troß aufzog , die Damen
und Herren zu Tisch. Hierfür war nun Las sogenannte
„Bandhaus " festlich hergerichtet. Amerikanische Flaggen , die
schon in der Stadt den Gästen Gruß entboten hatten , schmück¬
ten mit den Fahnen in den Reichs- und den badischen Far¬
ben den weiten Raum , dessen Wände mit prachtvollen Go¬
belins behängt waren . Hier gab die Stadt Heidelberg nun
ein Frühstück , in dessen Verlauf Oberbürgermeister Dr. Walz
im Namen der Stadt Heidelberg und Rektor Esh .Rat Lipp-
mann im Namen der Universität Begrüßungsworte sprachen,
die von amerikanischer Seite mit herzlichen Dankesworten
erwidert wurden . Nach 5 Uhr traten die Amerikaner die
Weiterreise nach Baden -Baden an .

Eamshurst (Amt Sichern) , 8. Mai . (Der Glockenturm ab¬
gebrannt .) Donnerstag mittag schlug der Blitz in den Turm
unserer Kirche , in der sich um diese Zeit etwa 20 Personen
befanden. Tic Ziegel sielen herunter und das Mauerwerk
des Turmes wurde in einer Breite von drei Metern heraus¬
gerissen . Durch das herabsallende Gestein kam ein vorüber¬
gehendes Mädchen zu Schaden. Eine Viertelstunde später
wurde festgestellt , daß der Turm brannte . Die schnell herüei -
geeilten Feuerwehren von Sichern und Umgebung konnten
trotz aller Anstrengungen dem Element nicht beikommen .
Oer Elockenturm wurde bis zum Gewölbe herunter zerstört.
Eine der vier Glocken kam auf das Gewölbe zu liegen, wäh¬
rend die drei anderen im Elockenstuhl verblieben.

Freiburg , 8 . Mai . (Schiedsspruch . ) Der Freiburger Schlich-
tungsausschuß hat für den Bezirk Freiburg den von der
badischen Ziegeleiindustrie verlangten Lohnabbau von 20
Prozent nicht genehmigt. Der Spitzenlohn von Arbeitern
über 21 Jahren betrug 66,5 pro Stunde , während in der
weiteren Umgebung 63 F bezahlt wurden .

Freiburg , 8 . Mai . (Kältceinbruch im Schwarzwald.) Der
Hochschwarzwald hat eine geschlossene Schneedecke von etwa
5 Zentimetern erhalten , wobei die Temperaturen auf drei
bis vier Grad Külte zurückgegangen sind.

Stetten ( Amt Waldshut ) , 8 . Mai . (Durch Starkstrom ge¬
tötet .) Der bei den Umbauarbeiten am hiesigen Ortsnetz be¬
schäftigte Arbeiter Oskar Siefert aus Eörwihl kam mit der
Starkstromleitung in Berührung und war sofort tot.

Konstanz, 8 . Mai . ( Hauptversamm -ung des Verbandes
der Gasthosbesitzer am Bodensee und Rhein . ) Auf Donners¬
tag hatte der Verband der Gasthosbesitzer am Vodensee und
Rhein seine Mitglieder zur 25 . Generalversammlung nach
Konstanz geladen . Der Kassenbericht betonte vor allem die
Notwendigkeit einer wirksamen Reklame. Bei der Ersatzwahl
wurde Josef Hildenbrand Ravensburg an Stelle seines
Bruders Otto Hildenbrand in den Vorstand gewählt . Das
Fremdenblatt „ Vodensee und Rhein "

, das nunmehr wieder
in neuer Auflage erscheint , soll das wirksamste Reklame¬
mittel im neuen Jahre sein . Der Neudruck des Hotelregisters
und die Frage der Znseratrcklame >n großen Tageszeitungen
bildete einen weiteren Gegenstand längerer Ausführungen .
Im neuen Voranschlag soll ein größerer Betrag für diesen
Zweck eingesetzt werden . In einer Eingabe an das Finanz¬
ministerium wird um Belassung der alten Zolltarife für
Drucksachen, die dem Fremdenverkehr dienen , ersucht . Die
nächste Hauptversammlung soll in Ravensburg stattsinden.

Aus Stadt »ad Laad.
Durlach , 10. Mai. Wie bereits schon gemeldet, wurde gex^N

über dem Kurhaus Sand ein Bismarckdenkmal erstellt . De?
Schöpfer der vortrefflich ausgefiihrten Bismarckplakette ist Herr
Bildhauer Sauer von hier .

Durlach, 10. Mai . (Erfolgreiches Sparen .) Sparen
ist heute ein Wort , das man überall mit Mißtrauen betrachtet.
Hat 's noch Wert , zu sparen ? Kann man damit etwas erreichen?
Ja , man kann 's , wenn man den festen Willen dazu aufbringt .
Das beweisen die Hunderte von Sparern , die sich der Gemein¬
schaft der Freunde in Wüstenrot , O .A . Heilbronn (Württem¬
berg) angeschlossen haben . 62 von diesen Bausparern konnte
im Monat April ihr Baugeld für ein eigenes Heim zur Ver¬
fügung gestellt werden , nachdem auch im März 65 Leute ihr
Baugeld erhalten hatten . Insgesamt hat die G. d . F . bis jetzt
schon rund Millionen Reichsmark in etwa 15 Monaten prak¬
tischer Tätigkeit zur Verfügung gestellt. Hier zeigt sich 's , daß
Selbsthilfe besser ist als das Schreien nach Staat und Gemeinde.
Mögen noch recht viele diesen Weg einschlagen, um
aus dem Wohnelend herauszukommen . Auch in unserer Gegend
haben sich viele an der Sache beteiligt und im April wurden u.
a . auch folgende Sparer mit ihrem Baugelde beglückt: Professor
Dr . H . Blatz, Bruchsal , Stationsmeister a . D. Auer , Babstadt ,
Wtw . W . Schmidt , Rockenbach.

^ Ueber den Kalterückfall der letzten Tage schreibt Dr,
Schmidt von der Bad . Landeswetterwarte u. a . r Nach der
außerordentlich warmen Witterung in der letzten Aprile
mache liegen die Temperaturen mit Maibeginn unverhält¬
nismäßig niedrig . Es ist dies der in der Regel festzustellende
Mai -Kälterückfall, der in diesem Jahre um einige Tage ver¬
früht eintrat . Man beobachtet, daß einige Tage vor Beginn
dieses Temperaturwechs- ls ein Hochdruckgebiet bei Island
auftritt . Sobald das Hoch in südlicher Richtung an der eng¬
lischen Westküste vorbeizieht , werden auf der Ostsette des»
selben kalte , polare Luftmassen nach Europa transportiert
und bewirken einen plötzlichen Temperaturfall . Meist wird
dieser noch verstärkt durch nächtlicheAusstrahlung infolge
Aufheiterung , so daß es zu Nachtfrösten kommen kann. Auch
in diesem Jahre konnte der eben beschriebene Vorgang ver¬
folgt werden. Noch am 1 . Mai lag die mittlere Tages¬
temperatur über der normalen . Am Sonntag , den 2. Mai
erreichte uns eine erste Kaltluftstaffel , die sich um 8 Uhr
morgens an diesem Tage von der Nordküste Frankreichs über
Mitteldeutschland bis Kurland erstreckte. Sie stellte die
Vorderfront eines Polarstromes dar , der am Südostrande
eines bei Norwegen gelegenen Hochdruckgebietes gegen
Europa vorstieß . Eine zweite Kältewelle des gleichen Stro¬
mes lag zu diesem Zeitpunkte noch etwa beim 60 . Breiten¬
grade über Skandinavien und Finnland . Die erste Kälte¬
welle wurde bei ihrem Vorschreiten erst von den Alpen auf¬
gehalten und dort in die Höhe gehoben, wobei es häufig zu
Wolkenbildung und Regenfällen kam . In den folgenden
Tagen lagen beide Kaltluftfronten ziemlich unverändert , die
eine am Nordrande der Alpen , die andere auf der Linie
Bromberg—Kraken—Pinsk . Inzwischen hatte sich vom nor¬
wegischen Hoch ein Teil losgelöst , wandert von Island nach
Süden und führte den rechten Flügel der zweiten Kaltluft¬
front gegen Europa heran . Infolgedessen kam es erneut zur
Stauung und Wolkenbildung in Südbaden . Die Tempera¬
turen gingen soweit zurück, daß es auf d° m F -lldberg bei
—6 Grad schneite. Zn verschiedenen Teilen d>.. Schwarz-
waldss trat Frost auf . Da von Norden keine weiiere Kalt -
luftstasfel nachdrückt, ttt wieder m>s langsamer Erwärmung
zu rechnen .

— Billige Eilsonderzüge. Die Reichsbahndirektion Karls¬
ruhe beabsichtigt , während der kommenden Reisezeit bei ge¬
nügender Beteiligung einige billige Eilsonderzüge vierter
Klasse mit 33Prozent Fahrpreisermäßigung nach land¬
wirtschaftlich hervorragenden Gegenden und viel besuchten
Orten zu fahren . Vorläufig sind folgende Sonderzüge in
Aussicht genommen: am 6 . Juni von Basel—Freidurg —
Offenburg nach Heidelberg (Schloßbeleuchtung) , ebenso von
Würzburg—Werthelm —Eberbach nach Heidelberg und von
Heilbronn —Sinsheim nach Heidelberg ; am 12. und 13. Juni :
Mannheim -Heidelberg—Karlsruhe -Pforzheim nach dem Höl-
lentäl —Feldberg—Neustadt ; am 4 . Juli : Vom Schwarzrvakd
—Offenburg nach Heidelberg (Schloßbelcuchtung) ; am 17.
und 18 . Juli : Mannheim -Karlsruhe —Triberg nach Triberg
—Konstanz (Schloßbeleuchtung MeersburD . Da die Züge
nur dann ausgeführt werden , wenn mit genügender Betei¬
ligung , d . h . mit ein°r die Selbstkosten deckenden Einnahme ,
gerechnet werden kann, müßte diese billige und rasche Reise¬
möglichkeit durch zahlreiche Beteiligung sichergestellt werden.

Mine Nachrichten aus aller Nett
Eintritt Adam Röders in das „Reichsbanner ". Adam

Röder in Karlsruhe , der alte Christlich-Konservative , ehe¬
dem Chefredakteur des konservativen Partsiblattes in
Stuttgart , als Reichstagsabqeordneter Mitglied der Zen-
lrumsfraktion , hat an den Vorsitzenden des Reichsbanners
Schwarz-rot -gold . Oberpräsidenten Hörsing, Magdeburg ,
rinen Brief gerichtet, in dem er das Ersuchen ausspricht,
ihn in die Mitgliederliste des Reichsbanners einzeichnen
zu lassen .

Noch weitere 4 Beamte des sowjeirnffifchen Finanzkomi -
tees erschossen . Heber die Erschießung der Beamten des
Finanzkommissariates wird dem E .P .Ü . (frühere Tscheka)
noch folgendes bekannt : Außer den bereits - genannten drei
Beamten sind noch weitere vier Beamte erschossen worden.
Von diesen letzteren vier ist einer ein persischer Staatsan¬
gehöriger . In der offiziellen Erklärung der Sowjetregie¬
rung wird mitgeteilt , daß die Beamten sich Baissespekula¬
tionen mit Tscherwonez haben zuschulden kommen lassen und
die Sowjetregierung um ca . 10 Millionen Rudel geschädigt
haben.

Ausgrabungsfunde in Siidpalästina . Wie aus Jerusa¬
lem gemeldet wird , ist bei Ausgrabungen in der alten Kö¬
nigstadt Kirjat -Sevher in Südpalästina eine der vollstän¬
digen altkanaanitischen Niederlassungen zutage gefördert
worden . Die Mauern sind 40 Fuß hoch und 10—40 Fuß
breit . Es wurden auch große komplizierte Fort -Anlagen .
Türme und Vogenpfeiler , sowie ein System von Gänger
und Zimmern zur Aufbewahrung von Vorräten aus bei
Zeit 2000—600 v . Ehr . freigelegt .

Werteste Nachricht»«.
Der Termin für den Volksentscheid.

T . U . Berlin , 9. Mai . Wie an zuständiger Stelle ver¬
lautet , beabsichtigt die Regierung , als Tag des Volks -
scheides einen der letzten Sonntage des Monats Juni zu
bestimmen . Der endgültige Termin ist noch nicht sest -
gelegt .
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Kompcomißoerhandlungen über die Flaggenfrage .
T. U . Berlin, 8 , Mai . Heute nachmittag fände»

mehrstündige Verhandlungen zwischen den Parteiführern
und der Regierung über die Möglichkeit eines Kompro¬
misses in der Flaggensrage statt. An den Verhandlungen
nahm teil Dr. Stresemann und Dr . Brauns , von der
Deutschen Volksparfti Dr . Scholz und Brüninghaus , vom
Zentrum von Gueryrd und Stegerwald , von der baye¬
rischen Volkspartei Leicht und von der demokratischen
Partei Koch-Weser. lieber den Inhalt der Besprechungen
bewahren die Verhandlungsführer strengstesStillschweigen .
Die Verhandlungen sind jedoch noch nicht zu Ende geführt,
sondern werden am Sonntag nachmittag in der Reichs¬
kanzlei fortgesetzt. An den Verhandlungen wird auch der
Reichskanzler teilnehmen. Koch - Weser , der morgen vor¬
mittag in Erfurt sprechen wird, wird im Flugzeug sofort
wieder zurückkehren , um den weiteren Verhandlungen
beizuwohnen .

Die Besprechungenüber die Flaggensrage.
T U . Berlin, 9. Mai. Wie die Morgenblätter aus

Düsseldorf melden , benutzte Reichskanzler Dr . Luther, den
gestrigen Nachmittag zu eingehenden politischen Bespre¬
chungen mit dxm Reichsminister des Innern , Dr . Külz .
Nach kurzem Aufenthalt aus dem Festbankett trat der
Reichskanzler die Rückreise nach Berlin an . Nach den
Morgenblättern wird Dr . Luther den Parteien neue prak¬
tische Vorschläge unterbreiten . Es handele sich dabei wohl
um den Versuch, die ersten Schritte in der Richtung auf
eine endgültige Lösung des . Flaggenproblems überhaupt
zu tun .

Reichskanzler Dr. Luther ist heute vormittag von
Düsseldorf kommend wieder in Berlin eingetrofsen und be¬
gab sich sofort nach seiner Ankunft zum Reichspräsidenten .
Darauf fand in der Reichskanzlei eine Ministerbespre¬
chung über die Flaggenfrage statt. Um drei Uhr werden
die Regierungsparteien im Reichstag zusammentreten,
um über eine Einigungsformel in der Flaggenftage zu
beraten.
Eingreifen des Reichspräsidenten in der Flaggenfrage .
Hindenburq ordnet die Auskolkung des Gesamtproblems
an. Konferenz beim Reichspräsidenten. Kabinettsitzung

und Parteibesprechung.
T U . Berlin, 9 . Mai . Wie die Telegraphen-Union

aus parlamentarischenKreisen erfährt , stehen die Verhand¬
lungen in der Flaggenfrage vor einem entscheidenden
Wendepunkt. Der Reichspräsident wird wahrscheinlich
noch heute abend oder morgen früh in einen Erlaß die
Regierung auffordern, eine Gesamtlösung des Flaggen¬
problems . durch Gesetz vorzubereiten. Wie verlautet,
handelt es sich dabei um die Schaffung einer Einheits-
slagge .

Heute vormittag empfing der Reichspräsident den
Reichskanzler, den ReichsinnenministerDr . Külz , der die
Verhandlungen am Freitag , und den Reichsarbeitsminister
Dr . Brauns , der die Verhandlungen am Samstag mit den
Parteiführer geführt hatte, zu einem einstündigen Vor¬
trag über die politische Lage . Der Reichspräsident nahm
wiederholt Gelegenheit zu betonen , daß er selbstverständ¬
lich die ganze Flaggenfrage nur aus der verfassungs¬
mäßig gegebenen Grundlage behandelt habe und weiter
behandeln werde.

In der an die Besprechung beim Reichspräsidenten
sich anschließenden Kabinettssrtzungwurde erneut hervor¬
gehoben , daß die Reichsregierung auf dem Standpunkt
stehe , der Zweck der Flaggenverordnung, die in Kreisender Ausländsdeutschen auf dem Gebiete des Flaggen¬
wesens aufgetretenen Unzufriedenheiten auszugleichen ,werde erreicht werden. Fast stündlich einlaufende zu¬
stimmende Kundgebungen bestärken die Reichsregierugin dieser Auffassung . Auf der anderen Seite verkenne
die Reichsregierung nicht, daß ihr Vorgehen im Inlande
starke Mißverständnisse hervorgerufen habe . Selbstver¬
ständlich liege ihr auch jeder verfassungswidrige Eingriff
fern. An der heutigen interfraktionellen Besprechung der
Besprechung der Regierungsparteien nahmen folgende
Abgeordnete teil : Vom Zentrum v . Guerard und Steger-

' wald , von der Deutschen Bolkspartei Dr. Scholz und
Brüninghaus , von den Demokraten Koch , der erst mit¬
tags aus Erfurt zurückgekehrt war , von der Baye¬
rischen Volkspartei Leicht. Von der Reichsregierung
war Reichsarbeitsminister Dr . Brauns erschienen, der
die Parteiführer über den Inhalt der Ministerbesprechung
unterrichtete. Beschlüsse wurden nicht gefaßt. Das Zen¬trum und die Demokraten halten nach wie vor daran
fest , daß der Flaggenerlaß unzeitgemäß sei und werden
dies auch in der Dientagdebatte zum Ausdruck bringen.
Die endgültige Stellungnahme der Parteien wird am
Montag festgelegt werden. Am Montag nachmittag wer¬
den die Parteivorstände sich versammeln und nach
Schluß dieser Sitzungen werden die beiden Fraktionen
zusammentreten. Voraussichtlich wird am Dienstag so¬
fort nach der Begründung der sozialdemokratischen In¬
terpellation der Reichskanzler das Wort ergreifen. Nach
ihm wird ReichsinnenministerDr . Külz sprechen, während
ReichsaußenministerDr . Stresemann erst später in die
Debatte etngreifen wird.

Der deutsch-dänische Handelsvertrag in erster Lesung
abgelehnt.

T U . Berlin , 8 . Mai . Im Ausschuß für die .Handels¬
verträge wurde in der Abstimmung der Gesetzentwurf
über die Vereinbarung zwischen dem Deutschen Reiche und
dem Königreich Dänemark über Zollerleichterungen für
dänische Erzeugnisse und Behandlung deutscher Hand¬
lungsreisender in Dänemark abgelehnt. Diese Ableh¬
nung ist jedoch keine endgültige, da in der nächsten
Woche eine zweite Lesung des deutsch-dänischen Vertrages
im Handelsvertragsausschuß vorgesehen ist .
Ein Protest gegen die Vertagung der Freigabegesetze.

T U . Berlin, 9 . Mai . Wie die Morgenblätter berich¬
ten , hat nach einer Meldung der „New -Aork Times" aus
Washington das Mitglied des Repräsentantenhauses
Fish gegen den Beschluß, wonach alle Vorlagen über die
Rückgabe des deutschen Eigentums zurückgestellt werden,
Protest erhoben .

Schreckliches Ende einer Schülerfahrt.
T . U . Berlin, 10 . Mai . Wie der „Montag" aus Varna

in Bulgarien meldet , hat sich am Samstag im Hafen von
Varna ein schreckliches Unglück zugetragen Die Schüler
der Volksschule von Varna hatten einen Ausflug per
Schiff veranstaltet. Bei der Heimkehr konnte der
Dampfer nicht landen und war genötigt, aus offenem Meer

vor Anker Zu gehen . Die Kinder mußten in .Land gebracht werden. Bei der Rückfahrtentstandtiger Sturm , und ein mit 40 Kindern besetztes Vomum. Nur 1Z Kinder konnten gerettet werden .
' ^

Gewerkschaftsoerhandlungen eröffnet . ^
T .U . London , 9 . Mai . Die Exekutivkomitee « ^internationalen Bergarbeiterkongresses und der - ^nationalen Transportarbeitervereinigung habenin getrennten Sitzungen mit der Besprechung derWin England und der zur Unterstützung der englst̂ »

^
beiter zu treffenden Maßnahmen begonnen .

^
Noch kein« Ariedensverhandlungen in EnglandT .U . London. 9 . Mai . Amtlich wird festgestelltweder am Samstag noch am Sonntag irgendwelche' » ^

suche zur Anknüpfung von Verhandlungen auf derder Regierungserklärung gemacht wurden. Zweikn^
sind aber in steigendem Matze Bestrebungen imdie zur einer Entscheidung drängen. Eine Enffche»^
ist jedoch schwerlich zu erwarten , ehe nicht amoder Dienstag die in Brüssel bezw . Ostende stattfind^ ^internationalen Gewerkschaftsverhandlungenbeendet̂ . ,Der Arbeiterführer Thomas erklärte in einer RedeGeneralstreik sei keine Bedrohung der verfassü^
mäßigen Einrichtungen. Es komme jetzt darauf an ^
richtigen Moment für den Friedensschluß nicht
paffen . °
Etu Beobachter der Sowjet-Regierung aus der

tagung des Völkerbundes .
T. U . Moskau, 8 . Mai . Wie mitgeteilt wird , hat ^Sowjetregierung den Botschafter in Paris , Rakow ^ r-,beauftragt , beim Ministerpräsidenten Briand anzuf^ Ä

ob ein. Beobachter der Sowjetregierung zu der Voller -
sammlung des Völkerbundes im September zugeiaff,werden könnte. Diese Frage soll jetzt von denGroßmäclberaten werden. In Sowjetkreisen wird der Besor,Ausdruck gegeben , daß aus der Bölkerbundstac
Maßnahmen gegen Sowjetrußland beschlossen we,könnten.

Wie verlautet , wird die Zulassung eines Beobacht,vor allem davon abhängig sein, ob die Schweiz das L»,reisevisum erteilt . Als Kandidat dafür ist der Sotschirat Awilow in Rom in Aussicht genommen .
^

Die Ueberschwemmungskatastrophean der Wolga.T. U . Moskau, 9 . Mai . Die Blätter melden Einzel¬heiten über die Ueberfchwemmung an der Wolga, dkeinen katastrophalen Charakter angenommen hat . Nachden letzten Meldungen aus Ntschninowgorod steigt dwWasser ständig . Fast alle Fabriken in der Umgebung derStadt stehen unter Wasser . Die Ueberfchwemmung, vm,der bisher hauptsächlich der obere Lauf der Wolga be¬troffen war, dehnt sich sei heute früh auch auf den Unter¬lauf aus .

Mutmaßliches Wetter für Dienstag.
Von England dringen fortgesetzt kleine DepressionP -biete nach dem Kontinent vor . Für Dienstag ist des¬halb weiterhin unbeständiges , zeitweise bedecktes, »Krnur zu geringen Niederschlägen geneigtes Wetter zu «.

«warten.
Vekämpfnaa der Maul- «nb Klauen¬
seuche »etreffeud .

Die Maul- und Klauenseuche tu Bulach ist
erloschen Die angeordnettn Schutzmaßnahmen
wurden aufgehoben.

SarlSruhe . 6 Mai 1926. (OZ. 93.)
Bad Bezirksamt - Abt , ll b

Die Bekämpfung der Maul- uud
Klauenseuche betr.

Wegen weiterer Ausbreitung der Maul- und
Klauenseuche in Grötztngen wird die ganze
Gemeinde als Sperrgebiet erklärt Auch der
Durchgangsverkehr mit Klauenvieh durch G öt-
zmgen ist untersagt . Fuhrwerke müssen über die
Srupfericherstraße uns den Rittnert fahren. Die
Landstraße Nr 13 . soweit ! sie auf Gemarkung
Grötzinge» liegt, liegt ebenfalls im Sperrbezirk .

Karlsruhe , den 8. Mai 1926. (O.-Z . 95.)
Bad. Bezirksamt — Abt H b.
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Tomaten
pflanzt der vorsichtige Gärtner erst nach den
»Eismännern ".

Empfehle bis dahin extra starke , teils mit
Knospen besetzte Pflanzen, allerftüheste Sötte,

ans kleine» Töpfen , per Stück 20 ^
ebenso starke pikierte '

» „ 10 ^
Mttmi Kleiber . Weltorftr. is

Telephon 105.

Oer Traum jeäer Trau :
bins ftübscfts Lluss

Setzers
Slusenheft
bringt 6 o neue ,
xraktiscbo , kleiä -
s a in e AI o ä o l I e .
ksiclilialtixer Lclinitt -

doxen liegt bei.

Oborsll orkriltlick» ivo nickt,äirekt ru bvrieben vom
Verlag 0No Sv ^ vr

Islprtg

Sägmehl
znm Sirenen, sowie ca.
100 Zentner

Dickrübe«
abzugeben

Stnhlmüller,
Sägewerk Berghansen.

Milch
hat abzugebe«
Friedrich Schneider.

Durlach-Äne,
Hauptstraße 106 .

ASMlckll beMWßl ,
ilvsere Mreites ! j

M Mlillllll
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im mir »
vai av
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Vurlach .
Hente abend Punkt

8 Uhr
Singstunde .

Das Erscheinen sämt¬
licher Sänger ist Ehren¬
pflicht

Der Borstand.

z «
§r>» Imi>

per Liter
2.5«

_ Urban _
SlSMiumM

Weingroß
handlnng

Blumenftr 13.

Wrnschkt» IId
verloren gegangen . Ab¬
zugeben gegen Belohn¬
ung im Verlag.

Jagdhund
entlaufen .braunweiß ge-
svreckelte Füße, auf den
Namen „Teil" hörend.
Abznaebeu geg-n gute
Belohnung bei Oebler.Bäckermeister. Killis-
feldftraße 9.

Bor Ankauf wird ge¬warnt.

riischomMis.
«ml«.

tzl » !

Eingetretener Um¬
stände wegen , fällt
heute die Abendwan¬
derung wie auch die
Monatsoersammlungim „Luisenhos" - Grot -

zingen aus.
Am 16 Mai findet

auch eine andere Wan¬
derung statt und zwar :
Klingenmünster - Land¬
eck-Madenburg- Trifels-
ünnwetler. Marschiert
4 Stunden.

Abfahrt 7.40 Uhr in
Karlsruhe . Sonntags¬
karte : Klingenmünfter-
Annweiler .
veschlagnahmefreie
3 — 4 ' Zim « -

« h««««
möglichst mit Bad auf
1 . Oktober oder früher
zu mieten gesucht .

Angebote unter Nr
207 an den Verlag.

Suche einfach
»M Au««

in Dnrlach-Aue zu
mieten Zuschritten mit
Preisangabe unter Nr.2l3 an den Verlag .

Mmii»
mit fast neuem schweren
Motor, Marke Triurripf

Zweigangschaltung ,
garant . fahrbereit ab
zngeben.

Heil« «««.
Auto -Rep.-Werkstatt

Pfrnzstr. 74. Tel 20l.

Aushilfe.
Fra« od . Mädchen wird
zum Servieren gesucht

Gasthaus z. Schwane .

f . Anfänger sehr billig
zu verkaufen

Zu erfragen im Verl.

Ein
Klavier

zu vermiete ».
Angebote «nt Nr. 214

an den Verlag .

n Ar Bttttblee lMtkMSreWke
im Bausert zu der- ans den Hinteräckern
kaufen Näheres z« verkaufen

Jägerftr. 19. 2. St . ! Baseltorstraße 41 .

5MkMttiU Mich
_ ^ Dienstag , den 11. Mai . abends 71.Saal des Gasthauses zur Blume !diesjährige

Hauptversammlung
statt, zu der alle , Mitglieder und Freunde KVereins hiermit eingeladen werden.

Tagesordnung :
I.

1 . Jahresbericht
2 Bestätig»« « der Wahl zweier tzu

standsmitglieder .
3- Feier der 50jährigen Zugehörigkeit ,

„ Badischen Fraurnvrrein vom "
Kreuz".

II.
1. Kaffee mit ernsten und Weitere»

bretnngen. ^
2. Gabenverlosnng .

Durlach , den 4. Mai 1926.
Der Vorstand.

Huslitäts- lslijböl!
Kin groüsr kosten eioksns

SpSLSVLLULULSr
( küllet 180 om u. kleiner) veräsn vsit
unter kreis ru günstigen lleäivgungea

sbgeeeden .
WU >U,1 MM «

Altpapier , Alters'
Lumpen , L°L Met ,

kauft stets zu äußersten Tagespreisen

H. Blech. SchlltzMt
Telephon 403.

Uhren
Repiritire »
aller Art werden fach¬
männischansgefühttvon

Karl Hetzler
Uhrmachermeister

Moltkestr . 28
(Ecke Rooustraße)

hat täglich einige
abzugeoen _

Heinrich
Dnttach-Aue. «eE

KW klMl
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